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VerbundprojekT des bmbf

Bildausschnitte von Werken aus Sammlungen mit Kunst aus der DDR: Uwe Pfeifer, Feierabend, 1977, Staatliche Museen zu Berlin, Nationalgalerie; Wolfgang Peuker, Wände, 1981, Sammlung Ludwig, Museum der bildenden 
Künste Leipzig; Walter Dötsch, Brigade Mamai, 1961, Chemie GmbH Bitterfeld; Werner Tübke, Bildnis eines sizilianischen Großgrundbesitzers mit Marionetten, 1972, Staatliche Kunstsammlungen Dresden, Galerie Neue 
Meister; Eberhard Heiland, Die Aura der Schmelzer, 1988, Freistaat Thüringen, Stahlwerk Thüringen GmbH (v.l.n.r.). Titel: Bernhard Heisig, Brigadier II, 1968/70/79, Museum der bildenden Künste Leipzig



Die öffentliche Sichtbarkeit der Künste in der 
DDR steht in einem deutlichen Kontrast zu ihrer 
heutigen ‚Unsichtbarkeit‘. Der größte Teil der in 
der DDR geschaffenen Kunstwerke lagert seit dem 
Gesellschaftsumbruch zumeist in Depots – in den 
ostdeutschen Museen, in Wirtschaftsunternehmen 
und Sondereinrichtungen, welche den Kunstbesitz 
der Parteien, Massenorganisationen, Betriebe und 
Kombinate übernommen haben.

Im Prozess der Wiedervereinigung zeigte sich in 
eindringlicher Schärfe die Sonderrolle der bilden-
den Künste: Einerseits im staatssozialistischen 
Projekt, wo diese zunächst als „Erziehungsmit-
tel“ und später als Integrationsmedium wirkten, 
andererseits aber auch im vehementen „deutsch-
deutschen Bilderstreit“ seit 1990, der sich als ein 
Stellvertreterdiskurs für den gesamten Prozess der 
Wiedervereinigung erwies. 

Wissenschaftliche Erkenntnisse über die gesell-
schaftliche Sonderfunktion der Künste in der DDR 
erweisen sich unerlässlich für ein analytisches Ver-
stehen des staatsozialistischen Herrschafts- und 

Gesellschaftssystems. Innerhalb des Programms 
„Übersetzungsfunktion der Geisteswissenschaften“ 
fördert das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) deshalb seit dem 1. Mai 2009 für 
drei Jahre das Verbundprojekt „Bildatlas: Kunst in 
der DDR“. 

Ihm gehören als Partner vier Institutionen an:

>	Technische Universität Dresden  
(Lehrstuhl für Soziologische Theorie,  
Theoriegeschichte und Kultursoziologie)

>	Staatliche Kunstsammlungen Dresden  
(Galerie Neue Meister) 

>	Kunstarchiv Beeskow  
(ehemals „Sammlungs- und Dokumen- 
tationszentrum Kunst der DDR“) 

>	Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam 

Ziel des Forschungsverbundes ist die möglichst um-
fassende Dokumentation der Malerei aus der DDR. 
Dabei werden ebenso die Formen des Bildtransfers, 
die „Wege der Bilder“ in die öffentlichen Sammlun-

gen analysiert. Neben der musealen Eigenerwer-
bung waren in der DDR staatlich finanzierte Ankäu-
fe und kulturpolitisch intendierte „Übereignungen“ 
entscheidend. Dies führte damals oft zu einer  
lückenhaften und nicht eindeutigen Erfassung der 
Kunstbestände. 

Durch das BMBF-Verbundprojekt soll eine Vernet-
zung der Bestandsdaten der Museen und weiterer 
Sammlungen erreicht werden, die für eine zukünf-
tige Erschließung und Nutzung der Werke unum-
gänglich ist. Das wird langfristig durch eine Bildda-
tenbank und zusätzlich durch eine für den Herbst 
2012 geplante Ausstellung zur Funktion der Malerei 
in der DDR erreicht, welche die wichtigsten For-
schungsergebnisse auch in einem begleitenden 
Bildatlas präsentiert. 

Da sich die Künste als Schlüssel für eine kriti-
sche, aber auch differenzierte und die vielfältigen  
Widersprüche der DDR-Gesellschaft adäquat erfas-
sende Analyse erwiesen haben, ist das Thema des 
Forschungsverbundes auch für die kulturelle Bil-
dung in besonderem Maße bedeutsam. 

Bildatlas: Kunst in der DDR – ein Verbundprojekt des BMBF

Bildausschnitte von Werken aus Sammlungen mit Kunst aus der DDR: Walter Womacka, Am Strand, 1962, Staatliche Kunstsammlungen Dresden, Galerie Neue Meister; Hartmut Staake, „Schönes Wochenende“, 1981, Kunstarchiv Beeskow; Wolfgang Mattheuer, Drinnen, Draußen und Ich, 1986, Staatliche Museen zu Berlin, Nationalgalerie; 
Gudrun Brüne, Die Sonnensucher, 1976/1977, Staatliche Kunstsammlungen Dresden, Kunstfonds; Harry Blume, Gruppenporträt Leipziger Künstler, 1961, Museum der bildenden Künste Leipzig; Rolf Schubert, Jugendweihe, 1978, Kunstarchiv Beeskow; Wilfried Falkenthal, Kleine Reisegesellschaft, 1979, Kunstarchiv Beeskow; Stefan Plenkers, 
Bootsfriedhof, 1984, Kunsthalle Rostock (v.l.n.r.).


